
ist, da ist die Partei". Bewährt haben sich in unserer 
BPO thematische Mitgliederversammlungen, so 
zum Beispiel zu Fragen der Qualitätsarbeit, der Ma­
terial- und Energieökonomie. Weiterhin gab es Be­
ratungen der Parteileitung mit Bestarbeitern des 
Betriebes zu Problemen der Führung des sozialisti­
schen Wettbewerbs.
In den Mitgliederversammlungen werden regelmä­
ßig die politisch-ideologische Situation im Bereich 
eingeschätzt und Schlußfolgerungen für das ein­
heitliche und geschlossene Handeln aller Genossen 
gezogen. Die Beschlüsse der Mitgliederversamm­
lungen enthalten konkrete Aufgaben für jeden Ge­
nossen, für sein politisches Wirken im Arbeitskol­
lektiv. Viele von unseren Genossen sind als Bestar­
beiter bekannt, verfügen über umfangreiche fachli­
che Kenntnisse und ein hohes politisches Wissen. 
Sie genießen deshalb bei den Werktätigen große 
Autorität, stehen an der Spitze der Kollektive und 
bestimmen dort die politische Atmosphäre.
Im Mittelpunkt der Mitgliederversammlungen steht 
deshalb auch immer wieder, wie die Forderung „Je­
der Genosse ein Bestarbeiter" noch besser verwirk­
licht werden kann. Das ist ein hoher Anspruch an je­
den Kommunisten, der durch seine persönliche Tat 
die Werktätigen im Kollektiv zu Höchstleistungen 
anspornt, der anstehende Probleme klärt, um die 
Hindernisse zu beseitigen, die gelegentlich die kon­
tinuierliche Produktion stören. Aus dieser Anforde­
rung leiten die APO-Leitungen konkrete Aufträge 
für jeden Genössen ab. Regelmäßig berichten die 
APO-Leitungen in den Mitgliederversammlungen 
über die Verwirklichung der Kampfprogramme. 
Abgeleitet aus der Kampfkraftanalyse erarbeitete 
die Parteileitung Vorschläge, wie die führende Rolle 
der Partei wirksamer gestaltet werden kann. Dazu 
gehört unter anderem, welche Genossen in andere 
Kollektive delegiert werden, sich politisch qualifizie­
ren oder ein Meisterstudium aufnehmen sollen, urti 
die Leitung eines Kollektivs zu übernehmen und da­

durch den Parteieinfluß weiter zu erhöhen. Die be­
vorstehenden individuellen Gespräche werden ge­
nutzt, um mit den Genossen solche Vorschläge zu 
beraten.
Frage: Welche praktischen Schritte habt ihr für die 
Vorbereitung der Wahlversammlungen in den Par-^ 
teigruppen und APO eingeleitet, um sie zu schöpfe­
rischen Arbeitsberatungen zu gestalten?
Antwort: Anfang Juli wurde in der Leitung der BPO 
ein Plan der Maßnahmen zur politischen, organisa­
torischen und kadermäßigen Vorbereitung und 
Durchführung der Parteiwahlen 1985/86 beschlos­
sen. Im Vordergrund steht, den politischen Einfluß 
auf die Werktätigen zu erhöhen, damit diese durch 
ihre bewußte und initiativreiche Arbeit an der Ver­

wirklichung der Parteibeschlüsse teilnehmen und 
so den XI. Parteitag der SED mit vorbereiten. Zu den 
Aufgaben, die in Vorbereitung der Wahlen zu ver­
wirklichen sind, gehören unter anderem, das Niveau 
der politischen Massenarbeit zu verbessern, den 
Werktätigen noch umfassender die Politik der Par­
tei zu erläutern, die Volksaussprache in allen Kollek­
tiven fortzusetzen, die Kampfkraft der Partei zu er­
höhen und das Verständnis für den Leistungsan­
stieg zu vertiefen.
In dem Dokument, das auch die Termine für die Be­
richtswahlversammlungen und die Delegiertenkon­
ferenz der PPO beinhaltet, ist festgelegt, daß die 
APO-Lg#tungen eigene Maßnahmepläne erarbeiten 
und von der Parteileitung Unterstützung bei der 
Vorbereitung und Durchführung der Wahlen erhal­
ten. Zur Vorbereitung der Parteiwahlen gehören 
auch Problemdiskussionen in den Brigaden. Im Mit­
telpunkt stehen die Aufgaben, die die 10. Tagung 
des ZK der SED gestellt hat. Dazu gehört weiterhin 
die Vorbereitung der 10. Berliner Bestarbeiterkonfe­
renz und der Intensivierungskonferenz des Betrie­
bes. Zugleich werden in den Kollektiven erste Vor­
schläge für das Kampfprogramm 1986 diskutiert.
Das Interview führte Genosse Lothar Regenberg.
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Neue Ziele nach der 8. Baukonferenz
Mein Betrieb, der VEB Vorfertigung 
Halle-Neustadt, delegierte mich zur 8. 
Baukonferenz in Berlin. Ich war einer 
der 22 Teilnehmer des Wohnungsbau­
kombinates Halle. Der Minister für 
Bauwesen, Genosse Junker, brachte 
in seinem Referat zum Ausdruck, daß 
eine weitere Industrialisierung des 
Bauwesens notwendig ist. Die Be­
schleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts durch Ratio­
nalisierung und Technisierung gehö­
ren zu dem Weg dahin.
Unser Parteikollektiv ist bemüht, für

eine höhere Auslastung der vorhande­
nen Bautechnik zu sorgen. Es erachtet 
es in diesem Zusammenhang als 
wichtig, die ständige Pflege und War­
tung sowie eine vorbeugende Instand­
haltung der Technik durchzuführen. 
Eine Möglichkeit der Intensivierung ist 
für uns die sowjetische Initiative 
„Zweites Leben der Maschine". Sie 
beinhaltet: Durch gute Pflege und 
Wartung der Maschinen und techni­
schen Anlagen ihre Arbeitsfähigkeit 
zu erhöhen und die Reparaturanfällig­
keit zu verringern.

Unser Betrieb ist bemüht, den Ratio­
mittelbau zu beschleunigen und den 
Einsatz moderner Meß-, Steuer- und 
Regeltechnik zu erhöhen. In der poli­
tisch-ideologischen Arbeit wurde ge­
klärt, daß es nicht nur Ziel sem kann, 
neu zu investieren. Es gilt die vorhan­
denen Grundmittel zu modernisieren, 
sie auf den neuesten technischen 
Stand zu bringen.
Als Instandhalter sehe ich auch in 
meinem Betrieb noch Reserven. Un­
ser Plattenwerk begann 1964 zu pro­
duzieren, damals auf dem neuesten 
Stand. Heute müssen wir mit zum Teil 
inzwischen veralteten Anlagen die Er­
füllung der Pläne gewährleisten. Das
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